Studien- und Priifungsordnung fiir den
Bachelorstudiengang Elektro- und
Informationstechnik an der Technischen
Hochschule Augsburg vom 1. September 2024

Aufgrund von Art. 9 Satz 1 und 6 sowie Art. 84 Abs. 2 Satz 1 des Bayerischen Hochschulinnovations-
gesetzes (BayHIG) vom 5. August 2022 (GVBI. S. 414, BayRS 2210-1-3-\WK), das zuletzt durch § 3 des
Gesetzes vom 23. Juni 2023 (GVBI. S. 251) und durch § 2 des Gesetzes vom 24. Juli 2023 (GVBI. S. 455)
geandert worden ist, erlasst die Technische Hochschule Augsburg, im \\Weiteren Hochschule Augsburg
genannt, folgende Satzung:

§1 Zweck der Studien- und Priifungsordnung

'Diese Studien- und Priifungsordnung dient der Ausfiillung und Ergédnzung des Bayerischen Hochschul-
innovationsgesetzes (BayHIG) vom 5. August 2022, der \Verordnung zur Regelung der Studienakkredi-
tierung nach dem Studienakkreditierungsstaatsvertrag (Bayerische Studienakkreditierungsverordnung
-- BayStudAkkV) vom 13. April 2018 (GVBI. S. 264) BayRS 2210-1-1-13-K und der Allgemeinen Priifungs-
ordnung (APO) der Technischen Hochschule Augsburg vom 20. Dezember 2022 in deren jeweils aktuel-
len Fassungen. 2Diese Studien- und Priifungsordnung bildet auch die rechtliche Grundlage fiir mégliche
Kooperationen mit in- und auslandischen Partnerhochschulen im Rahmen des Bachelorstudiengangs
Elektro- und Informationstechnik.

§2 Studienziele

(1) Ziel des Bachelorstudiengangs Elektro- und Informationstechnik ist die \Vermittlung der Befdhigung
zur selbststéandigen Anwendung wissenschaftlicher Erkenntnisse und Methoden der Elektro- und
Informationstechnik.

(2) Das Studium bietet neben einer breiten Grundlagenausbildung ein den Marktanforderungen ange-
passtes Profil.
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Es ist besonders gepragt durch einen interdisziplinaren Ansatz, in dem Elemente der Elektrotechnik
und der Informationstechnik ausgewogen und aufeinander abgestimmt vermittelt werden.

Im Hinblick auf die Breite und Vielfalt des Fachgebietes sollen die Studierenden in die Lage versetzt
werden, sich in eines der zahlreichen Anwendungsgebiete der Elektrotechnik und Informations-
technik, wie beispielsweise Industrial Internet of Things, nachhaltige Energieversorgung, Mobilitat
und Kommunikationstechnik, rasch einarbeiten zu kénnen.

'Durch das Angebot von schwerpunktspezifischen und fachwissenschaftlichen \Wahlpflichtfa-
chern wird den Studierenden die Moglichkeit geboten, ihren Nleigungen und spateren Berufserwar-
tungen entsprechende Lehrveranstaltungen zu wahlen. 2Hierzu steht den Studierenden ein breites
Angebot aus der Fakultat Elektrotechnik zur VVerfligung. 3Das Angebot der \Wahlpflichtfacher wird
von der Fakultat den jeweils aktuellen Bediirfnissen angepasst.

!'Das Studium kann auch individuell dual im bayerischen Modell des VVerbundstudiums bzw. des
Studiums mit vertiefter Praxis absolviert werden. 2Im \erbundstudium sieht der Ausbildungsplan
vor, dass der oder die Auszubildende vor Beginn des Studiums 13 Monate im jeweiligen Lehrbe-
trieb ausgebildet wird. 2Danach beginnt das regulére, siebensemestrige Studium an der Hochschu-
le Augsburg. “Die restliche Zeit der betrieblichen Ausbildung wird in der vorlesungsfreien Zeit und
im Praxissemester absolviert und endet mit der Gesellenpriifung.

§3 Aufbau des Studiums, Regelstudienzeit

(1)

2

©)

Das Studium wird als Vollzeitstudium mit einer Regelstudienzeit von sieben Semestern einschlie3-
lich der Bachelorarbeit angeboten. 2Es umfasst 210 Credit Points (CP) nach dem European Credit
Transfer and Accumulation System (ECTS). 3Studienbeginn ist jeweils zum \Wintersemester.

Das Studium hat eine Orientierungsphase von zwei Semestern im Umfang von 60 CP, eine Auf-
bauphase im Umfang von 30 CP und eine Vertiefungsphase im Umfang von 120 CP. 2Die \Vertie-
fungsphase beinhaltet ein praktisches Studiensemester (Praxissemester, siehe §7).

lJeder Student und jede Studentin muss spatestens am Ende der \Vorlesungszeit des dritten Se-
mesters einen Schwerpunkt wahlen, fiir den eine Gruppe von \Wahlpflichtmodulen angeboten wird.
2Folgende Schwerpunkte stehen zur Auswahl:

Energietechnik
Automatisierung und Robotik
Elektronische Systeme
Informationssysteme
Kommunikationssysteme

3Auf Antrag kann die Priifungskommission einen nachtraglichen \Wechsel des Schwerpunkts genehmi-

gen.




§4 Grundlagen- und Orientierungspriifung, \Vorriickungsbedingungen

(1) Grundlagen- und Orientierungspriifungen im Sinne des § 7 Abs. 2 APO sind die folgenden Priifun-
gen:

« Analysis

» Elektrische Netzwerke
» \Wechselstromlehre

« Programmieren

(2) *Zum Eintritt in die Vertiefungsphase ist nur berechtigt, wer aus der Orientierungs- und Aufbau-
phase insgesamt mindestens 45 CP erworben hat. 2\Jon dieser \Voraussetzung sind allgemeinwis-
senschaftliche \Wahlpflichtmodule ausgenommen.

§5 Module und Priifungen

(1) 'Der Studiengang ist gemaB § 4 Abs. 1 APO in Module untergliedert. 2Alle Module sind gemaB §
4 Abs. 3 APO entweder Pflichtmodule, \Wahlpflichtmodule oder Wahlmodule. 2Pflichtmodule sind
die Module eines Studiengangs, die flir alle Studierenden verbindlich sind. *\Wahlpflichtmodule sind
Module, die alternativ angeboten werden. 3Jeder Student und jede Studentin muss unterihnen nach
MaBgabe der Studien- und Prifungsordnung eine bestimmte Auswabhl treffen. Sofern ein \Wahl-
pflichtmodul teilnehmerbegrenzt ist, werden bevorzugt die Studierenden berlicksichtigt, die dieses
Wahlpflichtmodul noch nicht belegt haben. "\Wahimodule sind Module, die fiir die Erreichung des
Studienziels nicht verbindlich vorgeschrieben sind.

(2) 'Die Pflichtmodule, ihre Stundenzahl, die Art der Lehrveranstaltung und die Priifungen sind in An-
lage 1zu dieser Studien- und Priifungsordnung festgelegt. 2Zusétzlich wird der Umfang der \Wahl-
pflichtmodule festgelegt.

(3) 'Der Studienplan regelt semesteraktuell, welche \Wahlpflichtmodule fiir die Studierenden zugelas-
sen sind und angeboten werden. 2Dariiber hinaus regelt der Studienplan flir das jeweilige Semester,
welche Lehrveranstaltungsformen und Priifungsformen in den einzelnen Modulen zur Anwendung
kommen. 3Abweichend von den S&tzen 1und 2 kénnen die erforderlichen Regelungen auch im Mo-
dulhandbuch getroffen werden, sofern deren zeitliche Giiltigkeit eindeutig erkennbar ist.

(4) 'Ein Anspruch darauf, dass alle vorgesehenen \Wahlpflichtmodule und \Wahlmodule angeboten
werden, besteht nicht. 2Desgleichen besteht kein Anspruch darauf, dass Lehrveranstaltungen bei
nicht ausreichender Anzahl der Teilnehmenden durchgefiihrt werden.

§6 Studienplan und Modulhandbuch

Zur Sicherung des Lehrangebots und zur Information der Studierenden erstellt die Fakultat fiir Elektro-
technik einen Studienplan gem. § 8 APO sowie ein Modulhandbuch.
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§7 Praktisches Studiensemester

(1) 'Das praktische Studiensemester umfasst eine praktische Tatigkeit im Umfang von 20 \Wochen
(einschlieBlich der Ablegung der praxisbegleitenden Leistungsnachweise). 2\Ienn die praxisbeglei-
tenden Lehrveranstaltungen auBerhalb dieser 20 \Wochen absolviert werden, so verringert sich der
Umfang der praktischen Tatigkeit auf 18 \Wochen.

(2) Die praktische Tatigkeit ist grundsatzlich in der Form eines Industriepraktikums abzulegen.

(3) 'Die Aufnahme der praktischen Tatigkeit und die Teilnahme am Praxisseminar sind zulassig, wenn
alle Module der Orientierungsphase und alle Module der Aufbauphase mit Erfolg abgelegt wurden.
2In Hartefallen kann die Priifungskommission auf Antrag Ausnahmen von Satz 1 gestatten.

(4) "Wahrend des praktischen Studiensemesters muss der oder die Studierende von einer Betreuungs-
person im Unternehmen betreut werden. 2Im Rahmen des Praxissemesters ist ein Praxisbericht an-
zufertigen. 3Das praktische Studiensemester gilt als absolviert, wenn die praktische Tatigkeit voll-
standig abgeleistet wurde, der Praxisbericht bestanden wurde, das Praxisseminar mit Erfolg abge-
legt wurde und die praxisvertiefenden \Wahlpflichtmodule bestanden wurden.

§8 Priifungskommission

'Fir den Bachelorstudiengang Elektro- und Informationstechnik wird eine Priifungskommission gebil-
det, die aus mindestens vier Professorinnen und Professoren besteht, die der Fakultat flir Elektrotechnik
angehdren miissen. 2Die Kommissionsmitglieder werden vom Fakultatsrat der Fakultat fur Elektrotech-
nik bestellt. 3Die Priifungskommission kann zu einzelnen Sitzungen samtliche am Studium beteiligten
Fachkolleginnen oder Fachkollegen beratend hinzuziehen.*Das vorsitzende Mitglied sowie dessen Stell-
vertretung bestellt der Fakultatsrat der Fakultat fiir Elektrotechnik.

§9 Bachelorarbeit

(1) Das Thema der Bachelorarbeit wird in der Regel zu Beginn des siebten Semesters ausgegeben.

(2) 'Woraussetzungen flir die Ausgabe des Themas der Bachelorarbeit sind:

1. die mit Erfolg abgelegte praktische Tatigkeit (Modul Prak.T) und
2. das mit Erfolg abgelegte Praxisseminar (Modul Prak.S) und
3. der Nachweis von insgesamt 150 CP.

2Die Priifungskommission kann auf Antrag in Hartefallen Ausnahmen von Satz 1, Punkt 3 genehmi-
gen, wenn Studierende aus von ihnen nicht zu vertretenden Umstanden gehindert waren, die volle
Punktzahl zu erreichen; dabei soll die Grenze von 140 CP nicht unterschritten werden.




(3) 'Die Bachelorarbeit sollin deutscher Sprache abgefasstwerden. 2Im Einvernehmen mit der Erstprii-
ferin bzw. dem Erstprifer und dem Zweitpriifer bzw. der Zweitpriiferin kann sie auch in englischer
Sprache verfasst werden. 2Die Abgabe der Bachelorarbeit erfolgt nach VVorgabe des Erstpriifers
bzw. der Erstpriiferin digital oder in Papierform.

(4) Die Frist von der Ausgabe des Themas bis zur Abgabe der Bachelorarbeit betragt fiinf Monate.

§10 Bewertung von Priifungsleistungen und Priifungsgesamtergebnis

(1) Fir die Berechnung des Priifungsgesamtergebnisses werden die Endnoten aller Module der
Aufbau- und Vertiefungsphase mit Ausnahme der Bachelorarbeit jeweils nach der Anzahl der CP
gewichtet, die Endnoten der Module der Orientierungsphase werden mit 50% der zugeordneten
CP gewichtet.

(2) Die differenzierte Bewertung der Priifungsleistungen erfolgt gem. §20 APO.

(3) Die Bachelorpriifung gilt als bestanden, wenn alle Priifungen und Leistungsnachweise nach Maf3-
gabe der Anlage erfolgreich abgeschlossen und die Bachelorarbeit mindestens mit dem Pradikat
“ausreichend" beurteilt wurde.

(4) Die Bachelorarbeit wird doppelt gewichtet.

§11 Bachelorpriifungszeugnis

(1) Uber die bestandene Bachelorpriifung wird ein Zeugnis gemaB dem jeweiligen Muster in der Anlage
zur Allgemeinen Priifungsordnung (APQO) der Technischen Hochschule Augsburg vom 20. Dezem-
ber 2022 in der jeweils gliltigen Fassung ausgestellt.

(2) Im Abschlusszeugnis werden fiir alle Module die erzielten Bewertungen und die CP sowie der ge-
wahlte Schwerpunkt aufgefiihrt.

(3) Im Abschlusszeugnis wird der Titel der Bachelorarbeit ausgewiesen.

§12 Akademischer Grad

(1) Aufgrund des erfolgreichen Abschlusses der Bachelorpriifung wird der akademische Grad eines
Bachelor of Engineering, Kurzform: B. Eng., verliehen.

(2) Uber die Verleihung des akademischen Grades werden eine Urkunde und ein Diploma Supplement
gemaf dem jeweiligen Muster in der Anlage zur Allgemeinen Priifungsordnung (APO) der Hoch-
schule Augsburg vom 20. Dezember 2022 in der jeweils giiltigen Fassung ausgestellt.




§13 In-Kraft-Treten und Uberleitungsbestimmungen

(1) 'Diese Studien- und Priifungsordnung tritt am 1. September 2024 mit sofortiger \Wirkung in Kraft.
2Gleichzeitig tritt die Studien- und Priifungsordnung fiir den Bachelorstudiengang Elektrotechnik
vom 23. August 2011 in der \ersion der zweiten Anderungssatzung vom 23. Januar 2018 auBer Kraft,
wenn und soweit sie keine Anwendung mehr findet.

(2) Sie gilt erstmals fiir alle Studierenden, die ihr Studium im ersten Studiensemester zum \Winterse-
mester 2024/25 aufgenommen haben oder auf Antrag mit Genehmigung der zustandigen Prii-
fungskommission in diese Priifungsordnung libertreten.

(3) Gleichzeitig tritt die Studien- und Priifungsordnung fiir das Zertifikat der VVertiefungsrichtungen des
Studiengangs Elektrotechnik an der Hochschule Augsburg vom 16. Marz 2021 auBBer Kraft, wenn
und sowveit sie keine Anwendung mehr findet.

Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des Senats der Hochschule Augsburg vom 30. April 2024 und
des Hochschulrats der Hochschule Augsburg vom 29. Juli 2024 sowie der Genehmigung des Prasidenten
der Hochschule Augsburg vom 26. August 2024.

Augsburg, den 26. August 2024

Prof. Dr. Dr. h.c. Gordon T. Rohrmair

Prasident




Anlage 1

Generelle Abkiirzungen

CP = Kreditpunkte/Leistungspunkte nach dem European Credit Transfer and Accumulation System
SWS = Semesterwochenstunden
oE = ohne Erfolg

mE = mit Erfolg

Priifungsformen

mdIP = mindliche Priifung
schrP = schriftliche Priifung
PfP = Portfoliopriifung

PP = praktische Priifung

BA = Bachelorarbeit

Lehrveranstaltungsarten

PA = Projektarbeit

S = Seminar

SU = seminaristischer Unterricht
P = Praktikum

U = Ubung




Umfang und Beschreibung der Priifungsformen

Priifungsform Umfang (falls nicht anders angegeben) und Beschreibung
miindliche Prifung 5 - 45 min
schriftliche Priifung 60 - 120 min oder schriftliche Ausarbeitung (5 - 30 Seiten)

einer fachbezogenen Aufgabenstellung, erstellt mit tiber das
Semester andauernder Lehrbetreuung ggf. verbunden mit
einer personlichen Prasentation der schriftlichen Ausarbeitung.

Portfoliopriifung siehe §18 Abs. 3 APO

praktische Priifung In einer praktischen Priifung werden die im Zusammenhang
stehenden und praxisbezogenen Kompetenzen aus einem
Modul entweder durch Anfertigung eines oder mehrerer
\\Werkstilicke oder durch Auslibung praxisbezogener
Handlungen nachgewiesen. Die Beurteilungskriterien zur
Bewertung sind den Studierenden dabei im Vorfeld von
Priifungen transparent darzulegen. Der Umfang der
praktischen Priifung betragt 30 - 90 min oder der
Arbeitsumfang betragt maximal 90 h.

Bachelorarbeit Mit der Bachelorarbeit wird die Fahigkeit nachgewiesen,
innerhalb einer vorgegebenen Frist ein fachliches Problem /
eine fachliche Aufgabenstellung selbststandig nach
fachlich-wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten.




Ubersicht iiber die Module und Leistungsnachweise

Die Definition der Abkiirzungen der Priifungsformen befinden sich auf Seite 7. Die Bemerkungen befinden
sich auf Seite 12.

Tabelle 1: Orientierungsphase (§3 Abs. 2)

Art der Priifungsform Bemerkungen;
Lehr- und Notengewichte
Modul- veranstal- Bearbeitungs- zur Bildung der
Nr. Modultitel SWS CP tungen dauer Modulendnote
MA Lineare Algebra 4 5 su,U, P schrP/PfP 2)
MA.2 Analysis 4 5 su, 0, P schrP/PfP 1), 2)
MA.3 Mathematische Tools 4 5 su, 0, P schrP/mdIP/PfP 2)
PHY.ET Physik 4 5 Ssu,U, P schrP/PfP 2)
WT.ET Werkstofftechnik 4 5 su,U, P schrP/PfP 2)
ETA Elektrische Nletzwerke 4 5 su,U, P schrP/PfP 1), 2)
ET.2 \Wechselstromlehre 4 5 Su,U, P schrP/PfP 1), 2)
PRO Programmieren 4 5 Ssu,U, P schrP/PfP 1), 2)
Tl Technische Informatik 4 5 su,U, P schrP/PfP 2)
BEDA  Betriebssysteme und 4 5 su,U, P schrP/PfP 2)
Datenkommunikation
IP1 Interdisziplinares 5 5 su,U, P PfP Pradikat mE/oE,
Arbeiten 3)
IP.2 Interdisciplinary Project 5 5 sy, U, P PfP Pradikat mE/oE,

3)




Tabelle 2: Aufbauphase (§3 Abs. 2)

Art der Prifungsform Bemerkungen;
Lehr- und Notengewichte
Modul- veranstal- Bearbeitungs- zur Bildung der
Nr. Modultitel SWS CP tungen dauer Modulendnote
SYST Systemtheorie 4 5 sy, U, P schrP/PfP 2)
EMV Elektromagnetische 4 5 sy, U, P schrP/PfP 2)
Vertraglichkeit
FL Feldlehre 4 5 su, 0, P schrP/PfP 2)
EMT Elektrische Messtechnik 4 5 sy, U, P schrP/PfP 2)
BES Bauelemente und 4 5 suU,P schrP/PfP 2)
Schaltungen
IP.3 Interdisciplinary 5 5 su,U, P PfP Pradikat mE/oE,

Application

3)
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Tabelle 3: Vertiefungsphase (§3 Abs. 2)

Art der Priifungsform Bemerkungen;
Lehr- und Notengewichte
Modul- veranstal- Bearbeitungs- zur Bildung der
Nr. Modultitel SWS CP tungen dauer Modulendnote
TPA Technische Projektarbeit 8 10 PA PfP 4)
W1 Schwerpunktspezifische 30- SWP, b)
\Wahlpflichtmodule 40
\W.2 Fachwissenschaftliche 35- FWP, 5)
\Wahlpflichtmodule 25
\W.3 Allgemeinwissenschaftliche 0-5 AWP, 5)
\Wahlpflichtmodule
Prak.T  Praktische Tatigkeit 24 schrP Pradikat mE/oE,
siehe §7
Prak.S Praxisseminar 2 2 S mdIP Pradikat mE/oE
Prak\/  Praxisvertiefende 4 4 PWP, 6)
\Wahlpflichtmodule
BA Bachelorarbeit 12 BA siehe §9, §10
BA.S Bachelorseminar 2 3 S mdIP Pradikat mE/oE

il



Anmerkungen:

(1) Bei der markierten Priifung handelt es sich um eine Orientierungspriifung, siehe §4.

(2) Durch den Studienplan wird festgelegt, welche Priifungsform im jeweiligen Semester Anwendung
findet.

Wird fiir das Modul eine PfP genutzt, setzt sich die PfP wie folgt aus zwei Teilleistungen zusammen:

1. schrP (30 - 90 min)
2. PP (Arbeitsumfang: 20 h) oder mdIP (5x 5 min) oder schrP (5 - 15 Seiten)

Die Note fir das Modul wird auf eine der folgenden Arten aus den beiden Teilleistungen gebildet:

1. Die Priifungsteile werden gleich gewichtet.
2. Wird der zweite Teil nicht bestanden, gilt das Modul als nicht bestanden. \Wird der zweite Teil
bestanden, wird als Modulnote die Note des ersten Teils vergeben.

\Welche Variante zur Anwendung kommt, wird im Studienplan zu Beginn des jeweiligen Semesters
veroffentlicht.

(3) Die Portfoliopriifung setzt sich wie folgt zusammen:
« PP (Arbeitsumfang: 20 h) oder mdIP (5x 5 min) oder schrP (5 - 20 Seiten)
und
« mdIP (5 - 15 min)
(4) Die Portfoliopriifung setzt sich wie folgt zusammen:

« PP (45 min) (60%)
+ schrP (5 - 20 Seiten) (30%)
« mdIP (5 - 15 min) (10%)

(5) Im Modul SWP sind Veranstaltungen im Umfang von 30 - 40 CP abzuleisten. Im Modul FWP sind
V/eranstaltungen im Umfang von 25 - 35 CP abzuleisten. Im Modul AWP sind VVeranstaltungen im
Umfang von O - 5 CP abzuleisten. In den Modulen SWP, FWWP und AWP sind Veranstaltungen im
Umfang von insgesamt 65 CP abzuleisten. Die Art der Lehrveranstaltungen sowie die Priifungsfor-
men der Module im SWP, F\WWP und AWP Modul wird durch die Fakultdten jeweils zu Beginn des
Semesters bekannt gegeben. Als Priifungsformen kommen die in §18 APO normierten Priifungs-
formen in Betracht.

(6) Im Modul PWP sind \Veranstaltungen im Umfang von 4 CP abzuleisten. Die Art der Lehrveranstal-
tungen sowie die Prifungsformen der Module wird durch die Fakultaten jeweils zu Beginn des Se-
mesters bekannt gegeben. Als Priifungsformen kommen die in §18 APO normierten Priifungsfor-
men in Betracht.

12



	Studien- und Prüfungsordnung für den Bachelorstudiengang Elektro- und Informationstechnik an der Technischen Hochschule Augsburg vom 1. September 2024
	§1 Zweck der Studien- und Prüfungsordnung
	§2 Studienziele
	§3 Aufbau des Studiums, Regelstudienzeit
	§4 Grundlagen- und Orientierungsprüfung, Vorrückungsbedingungen
	§5 Module und Prüfungen
	§6 Studienplan und Modulhandbuch
	§7 Praktisches Studiensemester
	§8 Prüfungskommission
	§9 Bachelorarbeit
	§10 Bewertung von Prüfungsleistungen und Prüfungsgesamtergebnis
	§11 Bachelorprüfungszeugnis
	§12 Akademischer Grad
	§13 In-Kraft-Treten und Überleitungsbestimmungen
	
	

	Anlage 1
	Generelle Abkürzungen
	Prüfungsformen
	Lehrveranstaltungsarten
	Umfang und Beschreibung der Prüfungsformen
	Übersicht über die Module und Leistungsnachweise



